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Von alten Bäumen treu und still umgeben
in Ruhowlildorn und hobon ouch in Westmittojfronkon in den VO(00ngonon Jahren deutlich zugenommen
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Sonne durchbricht, entfaltet
ser Ort ganze Mngie,

Wobei (ins mit Idylle natfirlicii
so Sache ist. Wie noch
von Cyb zugibt. Schließlich ist hier
draußen Olles echte Notor und wer
sich regelnu'ißig im Wald
weiß, dass do nicht immer nur die
Sonnenstrnhlon im Gesicht kitzeln,

Der zentrale die
feiern hat keine
bei einer neisetxung muss jnnn
Wetter so nehmen. wie kommt. Ei-
njgen Trauentese)lsehnnen -
nur halb im Scherz -
gem Stnrkregen auch schon ge
raten, lieber mit (Gummistiefeln zuv
Beisetzung zu kommen, . Wenn
eine Unwetterwarnung nur Ilan.
dy habe. dann muss ich die
feier kurzfristig absagen'.
licht er.

Träger ist die
Stadt Leutershausen

Markus von ist als Schlossherr
von Schloss Rammersdorf zusammen
mit seinem mehrköpfigen
den Ruhewald zustindig. Pie Wald.
fläche befindet sich seit Generativ»

nen A im Besitz der Preiherren von

Eyb. Tnäger des öffentlichen Fried-

hofs ist aber die Stadt Leutershau-
sem Die Idee zum Ruhewald, den es

seit 2010 gibt, stammte von von Eyb
selbst- Damals wan•n derlei Bestat-
tungsformen in Deutschland noch
weitestgehend unbekannt- Demenv
sprechend gab es das eine oder an-
dere bürokratische Hindernis, aber
durchaus auch Widerstände aus der
Bevölkerung zu überwinden, erin-
nert er sich. Letztlich fiel ein Bürger-
entscheid in Leutershausen zuguns-
ten des Ruhewaldes aus.

Kaum einer hat die Entwicklung
im Bereich der Waldbestattungen in
den vergangenen Jahren derart haut-
nah miterlebt wie von Eyb. Dement-
sprechend eindrucksvoll sind auch
die Zahlen, von denen er spricht: -Im
ersten Jahr haben wir hier gerade
mal die ersten beiden Exoten unter
die Erde gebracht- Inzwischen haben
wir im Schnitt beinahe an jedem
Werktag eine Beisetzung.'

Nach wie vor gebe es im Abstand
vori mehreren Wochen Informations-
Führungen für potenzielle Kundin-
nen und Kunden. Doch während man

cif
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Markus von Eyb und Team verwalten
die Ruhestätte. F.: Evi Lemberger

früher viel erklären musste, wisse
heute eigentlich fast jeder, was ein
Ruhewald ist. In den Anfang.szeiten
sei das Gelände auch weniger als
halb so groß gewesen. Inzwischen hat
der Ruhewald eine deutliche Erwei-
terung hinter sich, ein erneuter Aus-
bau wäre platztechnisch denkbar.

Doch was macht für von Eyb den
Reiz eines solchen Ortes aus? Der
Wald, so sein Eindruck, habe für vie-
le Menschen eine deutlich weniger
bedrückende Atmosphäre als ein
Friedhof. Die Beisetzungen an einem
bestimmten Baum und einem Ort,
der über Namensschilder und Num-
merierungen wiederzufinden ist, sei-

en außerdem ein guter K0"jprojniHt.:

-Viele hnben das IledOrrni8 nncii

eiliem feston l'lntl, an dem sie die

Verstorbenen besuchen können•, 89
Erfahrung.

Der lbnum, dem die Urne begrn.
ben wurde, werde für viele fast ein

der Fnmilie. Dementsprecl'cnd
sei es für manche [linterbliebcnen
nntürlich emotional sehr schwierig,
wenn - zum Beispiel aufgrund einer
Krankheit - ein Baum gefüllt werden
müsse. Doch auch das komme hin
und wieder vor, wie im ganz norma-
len Wald eben auch. In einem sol-
Chen Fall wird an der selben Stelle
ein neuer, etwa zwei Meter hoher
Baum gepflanzt. Vergünglichkeit und
der Wandel vom Alten zum Neuen
werden so unmittelbar sichtbar.

Die Natur schlage hier nun einmal
voll durch. Das bekämen durchaus
auch die Mitarbeiter zu spüren: In
trockenen Sommern müssten wegen
des tonigen und harten Erdbodens
auch schon mal zwei Personen mit
der Bohrmaschine ran, um die Lö-
cher für die Urnen auszuheben.

Die kleine Trauerfeier können die
Hinterbliebenen hier übrigens frei
gestalten. Von Stille, über Musik aus
der Box bis hin zu Livemusik ist alles
denkbar. Markus von Eyb hat einen
anderen Favoriten: „Am schönsten
ist es im Frühling, wenn man einfach
ein paar Minuten dasitzen und
ren kann, wie die Vögel zwitschern.
Mehr braucht es nicht.•

Naturnahe Beisetzungsmöglichkeiten

Neben dem Ituhcwald Franken. zungen in den vergangenen Jah-
höhe hat auch der Ruheforst Lund-
hege, welcher der Suult Rothen-
burg gehört, schon eine Erweite-
rung wegen gestiegener Nachfrage
hinter sich. Vergangenes Jahr wur-
de er um 250 Grabllächen vergrö-
ßert. Inzwischen hat er eine Gro-
ße von 6 Hektar erreicht, bei der
Eröffnung im Jahr 2009 waren es
noch 3,5. Auch im Ruheforst hat es

im ersten Jahr gerade einmal zwei
Beisetzungen gegeben, inzwischen

sind es jährlich mehr als 100.
Neben Ruhewäldern und Fried-

wäldern ist auch auf den Wald-
friedhöfen das stetig wachsende
Interesse an naturnaher Bestat-
tung spürbar. Auf dem Ansbacher
Waldfriedhof hat es in den ver-
gangenen beiden Jahren genau 191
Urnenbestattungen gegeben. 77

davon fanden im Jahr 2022 unter
Bäumen statt, im Jahr 2023 wa-
ren es 72. Bei den Bestattungen in
Särgen hat die Zahl der Beiset-
zungen auf dem Ansbacher Stadt-
friedhof seit 2020 kontinuierlich
abgenommen, yährend sie auf dem
Waldfriedhof im selben Zeitraum
zunahm.

Auch auf dem Waldfriedhof in
Neustadt/Aisch haben die Beiset-

ren „definitiv zugenommen', er-
klårt Stefan Langmann, der l*iter
des Standesamtes. Vor ZO IO habe
es dort etwa 26 Beisetzungen pro
Jahr gegeben. 2010 kam dann die
Möglichkeit der Baumbestattun-
gen hinzu — und die Zahl der Bei-
Setzungen verdoppelte sich auf
jährlich rund 60.

Seitdem die Stadt am Waldfried-
hof ein pflegefreies Urnengrabfeld
angelegt hat, habe sich die Zahl
noch einmal auf etwa 100 pro Jahr
verdoppelt- In Kürze soll laut
Langmann außerdem ein neuer Ort
für Baumbestattungen entstehen,
fünf weitere Bäume sollen im No-
vember gepflanzt werden.

Neben den bereits aufgezählten
Ruhestätten setzen auch der Na-
turfriedhof in Dinkelsbühl und der
Waldfriedhof in Netihof auf na-
turnahe Bestattung. Kurz hinter
der Landkreisgrqnze von Neu-
stadt/Aisch-Bad Windsheim ist
dies außerdem im Friedwald
schwanberg möglich. Der Bestat-
tungswald Ruhebaum Romanti-
sche Stmße in Fremdingen befin-
det sich ebenfalls nur wenige
Kilometer hinter der Ansbacher
uxndkreisgrenze. pz

Gemeinschaftsbåume werden mit einer gelben Umrandung markiert. Außerdem gibt es im Im bunten Herbstlaub dieser Tage wird der Reiz von Friedhöfen in der Natur besonders schnell

Ruhewald auch noch Familienbäume. Foto: Evi Lernberger deutlich. Foto: Evi Lemberger


